
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  6 1 0   5 4 7   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  93115968.5 

@  Anmeldetag:  04.10.93 

int.  CIA  G11B  33/04,  A47B  8 1 / 0 6  

®  Prioritat:  09.02.93  DE  4303698  ©  Anmelder:  Muller,  Frank 
Kriemhildenstrasse  10 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  D-76185  Karlsruhe  (DE) 
17.08.94  Patentblatt  94/33 

@  Erfinder:  Muller,  Frank 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Kriemhildenstrasse  10 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IT  LI  NL  PT  SE  D-76185  Karlsruhe  (DE) 

©  Vertreter:  Lemcke,  Rupert,  Dipl.-lng.  et  al 
Patentanwalte  Dipl.-lng.  R.  Lemcke 
Dr.-lng.  H.J.  Brommer 
Dipl.-lng.  F.  Petersen, 
Postfach  40  26 
D-76025  Karlsruhe  (DE) 

©  Ständer  zum  Aufbewahren  von  Gegenständen. 

CO 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Ständer  zum  Aufbe- 
wahren  von  insbesondere  CD-Hüllen  mit  zwei  Sei- 
tenwandteilen,  die  die  CD-Hüllen  wenigstens  im  Be- 
reich  der  Enden  einer  ihrer  Diagonalen  durch  gegen- 
seitige,  seitliche  Anlage  erfassen  bzw.  abstützen, 
wobei  die  den  CD-Hüllen  zugewandten  Seiten  der 
Seitenwandteile  in  einem  Winkel  größer  90°  zuein- 
ander  angeordnet  sind,  und  außerdem  zwischen  den 
Seitenwandteilen  zur  Fachbildung  sich  im  wesentli- 
chen  horizontal  erstreckende  Auflagen  für  die  CD- 
Hüllen  in  Form  von  stabförmigen  Elementen  ange- 
ordnet  sind,  die  geringfügig  innerhalb  des  Bereichs 
der  Diagonalen  der  zwischen  die  Seitenwandteile 
übereck  eingesteckten  CD-Hüllen  in  Richtung  auf 
den  Scheitelpunkt  des  Winkels  positoniert  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Ständer  zum  Auf- 
bewahren  von  flachen,  quaderförmigen  Gegenstän- 
den,  insbesondere  Hüllen  von  Informationsträgern 
wie  Compactdisketten,  Musikkassetten  oder  Video- 
kassetten,  mit  zwei  einen  Winkel  zwischen  sich 
einschließenden,  der  Fachbildung  wenigstens  dien- 
lichen  Seitenwandteilen,  durch  die  die  Gegenstän- 
de  seitlich  gehalten  sind. 

Häufig  sind  solche  Ständer  zum  Aufbewahren 
von  Gegenständen,  insbesondere  von  Compact- 
disks  (CDs),  von  denen  nachfolgend  der  Einfach- 
heit  halber  nur  noch  gesprochen  wird,  in  der  Form 
eines  Turms  aufgebaut,  bei  dem  diese  Gegenstän- 
de  horizontal  parallel  übereinander  gestapelt  wer- 
den. 

Ein  Turm  dieser  Art  ist  aus  dem  deutschen 
Gebrauchsmuster  G  91  03  216  bekannt  und  weist 
zwei  sich  vertikal  erstreckende  Seitenwände  mit 
einer  Vielzahl  von  Aufnahmeöffnungen  auf,  die  im 
spitzen  Winkel  zueinander  angeordnet  sind.  Meist 
bestehen  die  Seitenwände  aus  Blech,  weshalb  die 
Aufnahmeöffnungen  durch  Stanzen  gebildet  wer- 
den.  Dieser  recht  aufwendige  Produktionsvorgang 
verursacht  jedoch  recht  scharfkantige  Aufnahmeöff- 
nungen,  wodurch  die  abgelegten  Gegenstände, 
also  zum  Beispiel  die  CD-Hüllen  verkratzt  werden. 
Können  die  Aufnahmeöffnungen  nicht  durch  Stan- 
zen  hergestellt  werden,  so  gestaltet  sich  deren 
Einbringen  in  die  Seitenwände  als  noch  aufwendi- 
ger. 

Beim  Ablegen  gelangen  die  CDs  erst  kurz  vor 
Erreichen  der  stabilen  Endposition  in  Eingriff  mit 
den  Aufnahmeöffnungen,  wodurch  sich  das  Able- 
gen  insbesondere  bei  bereits  belegten  Nachbaröff- 
nungen  als  kompliziert  erweist.  Das  Ablegen  wird 
insbesondere  dadurch  erschwert,  daß  die  Aufnah- 
meöffnungen  zur  Verbesserung  einer  stabilen  Lage 
auch  als  seitliche  Führungen  dienen,  wodurch  die 
CDs  ohne  horizontale  Auflage  in  die  nur  geringes 
Spiel  aufweisenden  Aufnahmeöffnungen  eingefä- 
delt  werden  müssen.  Auch  die  Höhe  der  Aufnah- 
meöffnungen  weist  nur  ein  geringes  Spiel  auf,  da 
wegen  des  außen  liegenden  Schwerpunktes  der 
CDs  die  Oberkanten  möglichst  nahe  an  der  CD- 
Oberseite  angeordnet  sein  müssen,  um  ein  Heraus- 
kippen  zu  verhindern. 

Bei  kompakter  Anordnung  der  CDs  gestaltet 
sich  auch  deren  Entnahme  als  schwierig,  da  die  zu 
geringen  Abstände  zwischen  den  einzelnen  CDs 
ein  Angreifen  an  der  Ober-  und  Unterkante  der 
Schmalseiten  nicht  zuläßt. 

Danach  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung,  einen 
Ständer  der  eingangs  genannten  Art  so  auszubil- 
den,  daß  eine  einfache  Fachbildung  zwischen  den 
Seitenwandteilen  ermöglicht  ist  und  eine  Beschädi- 
gung  der  Gegenstände  durch  Verkratzen  nicht 
mehr  gegeben  ist. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Seitenwandteile  die  Gegenstände 
wenigstens  im  Bereich  der  Enden  einer  ihrer  Dia- 
gonalen  durch  gegenseitige,  seitliche  Anlage  erfas- 

5  sen  bzw.  abstützen,  daß  die  dem  Gegenstand  zu- 
gewandten  Seiten  der  Wandteile  in  einem  Winkel 
größer  90°  zueinander  angeordnet  sind,  und  daß 
zwischen  den  Wandteilen  zur  Fachbildung  sich  im 
wesentlichen  horizontal  erstreckende  Auflagen  für 

io  die  Gegenstände  in  Form  von  stabförmigen  Ele- 
menten  angeordnet  sind,  die  geringfügig  innerhalb 
des  Bereichs  der  Diagonalen  der  zwischen  die 
Wandteile  übereck  eingesteckten  Gegenstände  in 
Richtung  auf  den  Scheitelpunkt  des  Winkels  posi- 

75  tioniert  sind. 
Gemäß  der  Erfindung  weisen  die  beiden  im 

stumpfen  Winkel,  insbesondere  zwischen  100°  und 
110°,  positionierten  Seitenwandteile  entgegen  dem 
Stand  der  Technik  keine  Aufnahmeöffnungen  auf, 

20  sondern  dienen  lediglich  zur  Befestigung  der  stab- 
förmigen  Auflageelemente  und  als  seitliche  Anlage- 
fläche. 

Die  stabförmigen  Auflageelemente,  die  auf- 
grund  ihrer  glatten,  kantenlosen  Form  ein  Verkrat- 

25  zen  der  aufliegenden  CDs  weitestgehend  verhin- 
dern,  sind  parallel  übereinander  angeordnet  und 
bilden  die  Einschuböffnungen  für  die  CDs. 

Die  erfindungsgemäßen  Merkmale  haben  die 
Wirkung,  daß  die  jeweilige  CD-Hülle  aus  der  Hori- 

30  zontalen  um  eine  ihrer  Grundflächendiagonalen  um 
ca.  30°  geschwenkt  und  mit  ihrer  nach  unten  zei- 
genden  Eckkante  voraus  entlang  ihrer  anderen  Dia- 
gonalen  zwischen  zwei  Auflageelemente  gescho- 
ben  wird.  Bereits  kurz  nachdem  sie  mit  dem  unter- 

35  en  der  beiden  Auflageelemente  in  Berührung 
kommt,  gleitet  sie  aufgrund  ihrer  Schwerkraft  von 
selbst  entsprechend  ihrem  Neigungswinkel  nach 
unten  zwischen  die  Seitenwandteile  in  den  CD- 
Ständer,  wo  sie  durch  Anlage  der  beiden  der  nach 

40  unten  geneigten  Eckkante  benachbarten  Seitenkan- 
ten  an  den  Seitenwandteilen  und  durch  gleichzeiti- 
ge  Auflage  auf  dem  unter  ihr  befindlichen  stabför- 
migen  Aufnahmeelement  entlang  ungefähr  ihrer 
Schwenkdiagonalen  eine  stabile  Position  einnimmt. 

45  Der  Abstand  zwischen  dem  jeweiligen  Befesti- 
gungspunkt  und  dem  Scheitelpunkt  der  beiden  Sei- 
tenwandteile  ist  hierbei  so  festzulegen,  daß  der 
Schwerpunkt  des  zu  stapelnden  Körpers  etwas  au- 
ßerhalb  des  zwischen  dem  Scheitelpunkt  und  den 

50  Befestigungspunkten  gebildeten  Dreiecks  liegt,  was 
insbesondere  dadurch  erreicht  wird,  daß  dieser  Ab- 
stand  am  jeweiligen  Seitenteil  etwas  kleiner  als  die 
entsprechende  anliegende  Körperseite  ist.  Vor  al- 
lem  aber  ergibt  sich  daraus,  daß  die  Auflageele- 

55  mente  jeweils  im  Bereich  der  Schwenkdiagonalen 
etwas  innerhalb  in  Richtung  des  Scheitelpunktes 
angeordnet  sind,  ein  formschlüssiges  Halten  der 
CD-Hüllen  in  ihrer  stabilen  Position,  wodurch  ein 
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Hindurchrutschen  durch  das  oben  genannte  Drei- 
eck  verhindert  wird. 

Der  Schwenkwinkel  der  CD-Hülle  in  der  stabi- 
len  Position  wird  durch  den  Winkel  vorgegeben, 
den  die  beiden  Seitenwandteile  miteinander  bilden. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  liegt  darin, 
daß  die  CD-Hüllen  durch  Schwenken  um  einen  am 
Seitenwandteil  anliegenden  nahe  einem  Befesti- 
gungspunkt  befindlichen  Eckpunkt  leicht  aus  dem 
CD-Ständer  herausgenommen  werden  können.  Die 
Schwenkbewegung  kann  in  einfacher  Weise  mit 
nur  einem  Finger  durch  Angreifen  am  aus  dem  CD- 
Ständer  herausragenden  Eckpunkt  erfolgen. 

Die  Seitenwandteile,  die  nicht  nur  als  Anlage- 
fläche  für  die  CD-Hüllen,  sondern  auch  als  den 
Verschiebeweg  vorgebende  Führungsfläche  die- 
nen,  können  sich  grundsätzlich  ausgehend  von  den 
Befestigungspunkten  der  stabförmigen  Auflageele- 
mente  an  den  Seitenwandteilen  nur  über  einen 
Teilbereich  zwischen  den  Befestigungspunkten  und 
dem  gegebenenfalls  gedachten  Scheitelpunkt  der 
beiden  Seitenwandteile  erstrecken,  was  für  eine 
Anlage  und  Führung  der  CDs  ausreicht. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltungsform 
können  aus  Gründen  der  Materialersparnis  bzw. 
des  ansprechenden  Aussehens  die  Seitenwandteile 
aus  mehreren  Einzelelementen  bestehen  bzw.  teil- 
weise  durch  lochartige  Öffnungen  unterbrochen 
sein,  wobei  jedoch  zumindest  die  dem  zu  stapeln- 
den  Gegenstand  zugewandte  Seite  des  jeweiligen 
Seitenwandteils  eine  ebene  Anlagefläche  bilden 
muß. 

Weisen  die  Seitenwandteile  Bohrungen  gemäß 
einem  von  unten  nach  oben  verlaufenden  Lochra- 
ster  auf,  das  dem  vertikalen  Abstand  benachbarter 
stabförmiger  Elemente  entspricht,  so  erlaubt  dies 
das  Anbringen  der  stabförmigen  Auflageelemente 
an  verschiedenen  Befestigungspositionen,  wodurch 
Gegenstände  unterschiedlicher  Höhe  abgelegt  wer- 
den  können. 

Sind  die  stabförmigen  Auflageelemente  aus 
Stangen  oder  ähnlichem  aufgebaut,  so  sind  die 
Bohrungen  in  der  Richtung  schräg  in  den  Seiten- 
wandteilen  anzubringen,  in  der  sich  die  Stangen 
erstrecken. 

Da  sich  bei  einer  solchen  Ausführung  mit  Stan- 
gen  als  stabförmigen  Auflageelementen  insbeson- 
dere  bei  der  Montage  Schwierigkeiten  ergeben 
können,  ist  es  besonders  vorteilhaft,  diese  stabför- 
migen  Auflageelemente  aus  flexiblem  Material  wie 
zum  Beispiel  einem  Seil  oder  Draht  zu  bilden. 
Hierdurch  ergibt  sich  eine  einfachere  Montage,  in- 
dem  ausgehend  von  einer  obersten  oder  untersten 
Befestigungsöffnung  eines  Seitenwandteiles  das 
Seil  oder  ähnliches  in  die  gegenüberliegende  Befe- 
stigungsöffnung  des  anderen  Seitenwandteiles  ein- 
gezogen  wird,  das  Seil  von  der  Rückseite  dieses 
Seitenwandteiles  in  die  direkt  darunter  liegende 

Befestigungsöffnung  und  von  dort  in  die  gegen- 
überliegende  Befestigungsöffnung  des  ersten  Sei- 
tenwandteiles  usw.  eingefädelt  wird.  Dieses  einfa- 
che  Verfahren  des  Einbringens  der  Auflageelemen- 

5  te  ermöglicht  eine  zumindest  teilweise  erfolgende 
Selbstmontage. 

In  Folge  des  einfachen  Aufbaus  kann  der  CD- 
Ständer  auch  leicht  in  Möbel  eingebracht  bzw. 
nachgerüstet  werden,  wobei  lediglich  entsprechend 

io  zueinander  positionierte  Seitenwandteile,  Bohrun- 
gen  für  die  Befestigungsöffnungen  und  ein  Seil 
oder  ähnliches  für  die  Auflageelemente  benötigt 
werden. 

Bestehen  gemäß  einer  weiteren  bevorzugten 
15  Ausgestaltungsform  der  Erfindung  die  stabförmigen 

Auflageelemente  aus  einem  Material  dessen  Ober- 
flächenhärte  geringer  als  die  Oberflächenhärte  des 
zu  stapelnden  Gegenstandes  ist,  also  zum  Beispiel 
aus  Kunststoff  oder  Kunststoffbeschichtung,  so  wird 

20  der  Gefahr  eines  Verkratzens  der  CD-Hüllen  noch 
mehr  entgegengewirkt.  Dieser  Effekt  wird  insbeson- 
dere  dadurch  verstärkt,  daß  die  Anzahl  der  Aufla- 
gepunkte  im  Vergleich  zu  herkömmlichen  CD-Stän- 
dern  minimiert  wird. 

25  Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Zeichnungs- 
beschreibung  der  beiden  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiele;  dabei  zeigt 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  einen  CD-Stän- 
30  der  mit  eingelegter  CD-Hülle; 

Figur  2  eine  Vorderansicht  eines  CD-Stän- 
ders; 

Figur  3  eine  perspektivische  Seitenansicht 
des  CD-Ständers  aus  Figur  1;  und 

35  Figur  4  eine  Schnittdarstellung  entlang  der 
Linie  l-l  aus  Figur  1  . 

In  Figur  1  ist  ein  CD-Ständer  dargestellt,  bei 
dem  die  sich  vertikal  erstreckenden  Seitenwandtei- 
le  1a  und  1b  zwischen  sich  einen  Winkel  a  ein- 

40  schließen,  der  vorzugsweise  zwischen  100°  und 
110°  betragt.  Berühren  sich  die  beiden  Seiten- 
wandteile  1a  und  1b  im  Scheitelpunkt  4  nicht,  so  ist 
dennoch  der  Winkel  a  im  dann  imaginären  Schei- 
telpunkt  einzuhalten. 

45  Zwischen  den  äußeren  Enden  der  beiden  Sei- 
tenwandteile  1a  und  1b  erstreckt  sich  eine  Stange 
2  zur  Fachbildung  horizontal,  deren  Enden  2a  und 
2b  in  Bohrungen  3a  bzw.  3b  an  Befestigungspunk- 
ten  4a  bzw.  4b  in  den  Seitenwandteilen  1a  bzw.  1b 

50  eingebracht  sind.  In  gleicher  Weise  sind  auch  die 
genau  vertikal  unter  der  Stange  2  liegenden  weite- 
ren  Stangen  zur  Fachbildung  angeordnet.  Die  Boh- 
rungen  3a  und  3b,  die  als  Sacklöcher  oder  durch- 
gehend  ausgebildet  sein  können,  sind  in  der  glei- 

55  chen  Richtung  wie  die  Stange  2  angeordnet.  Die 
Befestigung  an  den  Seitenwandteilen  1a  und  1b 
erfolgt  über  zweckmäßige,  hier  nicht  näher  erläu- 
terte  Befestigungsvorrichtungen. 
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Auf  der  Stange  2  ist  eine  CD-Hülle  5  aufgelegt. 
Da  diese  CD-Hülle  um  ihre  vom  Scheitelwinkel  a 
entfernte  Diagonale  um  einen  ca.  30  °  großen  Win- 
kel  ß  (siehe  Figur  4)  geschwenkt  ist,  sind  die 
Stirnseiten  5a  und  5b  der  CD-Hülle  5  auch  in  der 
Draufsicht  erkennbar. 

Wie  aus  Figur  1  zu  erkennen  ist,  liegt  die 
Stange  2  etwas  innerhalb  einer  Diagonalen  6  der 
CD-Hülle  5  in  Richtung  auf  den  Scheitelpunkt  4, 
wodurch  die  CD-Hülle  5  formschlüssig  in  ihrer  sta- 
bilen  Position  gehalten  wird.  Da  der  jeweilige  Ab- 
stand  zwischen  den  Befestigungspunkten  4a  bzw. 
4b  und  dem  Scheitelpunkt  kleiner  als  die  jeweilige 
an  den  Seitenwandteilen  1a  bzw.  1b  anliegende 
Seite  der  CD-Hülle  5  ist,  wird  ein  Hindurchrutschen 
der  CD-Hülle  durch  das  zwischen  4,  4a  und  4b 
gebildete  Dreieck  sicher  verhindert. 

Figur  2  zeigt  einen  CD-Ständer  mit  mehreren 
eingelegten  CD-Hüllen  in  Vorderansicht,  bei  dem 
ein  zick-zack-förmiges  Hin-  und  Her-Verspannen 
eines  Seiles,  zum  Beispiel  einer  Tennissaite,  gestri- 
chelt  angedeutet  ist.  Die  Bohrungen  3a  und  3b  sind 
in  diesem  Fall  zweckmäßigerweise  senkrecht  durch 
die  Seitenwandteile  durchgehend  angeordnet. 
Während  das  Ende  2b  des  Seiles  2  mit  Hilfe  eines 
nicht  dargestellten  Endstückes  formschlüssig  vom 
Seitenwandteil  1b  gehalten  wird,  wird  das  andere 
Ende  2a  über  ein  sich  vertikal  nach  unten  erstrek- 
kendes  Seilstück  in  die  darunter  liegende  Bohrung 
eingeführt,  von  wo  es  wieder  horizontal  zum  Sei- 
tenwandteil  1b  gespannt  wird.  Nach  dem  Bilden 
weiterer  stabförmiger  Auflageelemente  wird 
schließlich  das  äußerste  Ende  des  Seiles  mit 
zweckmäßigen  Befestigungsmitteln  an  der  unter- 
sten  Bohrung  eines  Seitenwandteiles  verspannt. 

In  Figur  3  ist  der  CD-Ständer  aus  Figur  1  ohne 
CD-Hüllen  in  perspektivischer  Seitenansicht  darge- 
stellt. 

Schließlich  zeigt  Figur  4  den  CD-Ständer  aus 
Figur  1  mit  CD-Hüllen  in  Schnittdarstellung  ent- 
sprechend  der  Linie  l-l  aus  Figur  1.  Die  Schnittebe- 
ne  wurde  senkrecht  zum  Verlauf  der  Stange  2 
gelegt,  wodurch  sie  auch  senkrecht  zu  der  Grund- 
fläche  der  CD-Hüllen  5  liegt.  Die  rechte  Kante  des 
sich  aus  der  Schnittebene  nach  hinten  erstrecken- 
den  Seitenwandteiles  1a,  auf  der  gemäß  dem  vor- 
liegenden  Ausführungsbeispiel  alle  Scheitelpunkte 
4  des  Scheitelwinkel  a  liegen,  und  die  CD-Hüllen 
schließen  zwischen  sich  jeweils  den  Schwenkwinkel 
ß  ein. 

Der  CD-Ständer  kann  aus  Stabilitätsgründen 
insbesondere  dann  mit  einer  Boden-  oder  Abdeck- 
platte  versehen  werden,  wenn  sich  entsprechend 
einer  Ausführungsform  der  Erfindung  die  Seiten- 
wandteile  nur  über  einen  Teilbereich  zwischen  den 
Befestigungspunkten  der  Auflageelemente  und 
dem  dann  gedachten  Scheitelpunkt  der  beiden  Sei- 
tenwandteile  erstrecken. 

Sind  die  beiden  Stirnseiten  5a  bzw.  5b  des  zu 
stapelnden  Gegenstandes  ungefähr  gleichlang,  so 
ist  auch  eine  wechselseitige  Anordnung  möglich, 
bei  der  zum  Beispiel  die  Stirnseite  5a  am  Seiten- 

5  wandteil  1a  anliegen  würde  und  die  Stirnseite  5b 
am  Seitenwandteil  1b. 

Natürlich  kann  auch  ein  Seitenwandteil  entspre- 
chend  einem  nicht  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiels  auf  seinen  beiden  Seiten,  also  für  zwei  CD- 

io  Ständer,  als  Befestigungs-  und  Anlagefläche  die- 
nen. 

Patentansprüche 

15  1.  Ständer  zum  Aufbewahren  von  flachen,  qua- 
derförmigen  Gegenständen  (5),  insbesondere 
Hüllen  von  Informationsträgern  wie  Compact- 
disketten,  Musikkassetten  oder  Videokassetten, 
mit  zwei  einen  Winkel  zwischen  sich  einschlie- 

20  ßenden,  der  Fachbildung  wenigstens  dienli- 
chen  Seitenwandteilen  (1a,  1b),  durch  die  die 
Gegenstände  (5)  seitlich  gehalten  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Seitenwandteile  (1a,  1b)  die  Gegen- 

25  stände  (5)  wenigstens  im  Bereich  der  Enden 
einer  ihrer  Diagonalen  (6)  durch  gegenseitige, 
seitliche  Anlage  erfassen  bzw.  abstützen,  daß 
die  dem  Gegenstand  zugewandten  Seiten  der 
Seitenwandteile  in  einem  Winkel  (a)  größer 

30  90°  zueinander  angeordnet  sind,  und  daß  zwi- 
schen  den  Seitenwandteilen  (1a,  1b)  zur  Fach- 
bildung  sich  im  wesentlichen  horizontal  er- 
streckende  Auflagen  (2)  für  die  Gegenstände 
(5)  in  Form  von  stabförmigen  Elementen  ange- 

35  ordnet  sind,  die  geringfügig  innerhalb  des  Be- 
reichs  der  Diagonalen  (6)  der  zwischen  die 
Seitenwandteile  übereck  eingesteckten  Gegen- 
stände  (5)  in  Richtung  auf  den  Scheitelpunkt 
des  Winkels  (a)  positioniert  sind. 

40 
2.  Ständer  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  (a),  den  die  beiden  Seiten- 
wandteile  (1a,  1b)  zwischen  sich  einschließen, 

45  zwischen  100°  und  110°  beträgt. 

3.  Ständer  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Seitenwandteile  (1a,  1b)  ausge- 

50  hend  vom  Befestigungspunkt  (4a,  4b)  der  Auf- 
lagen  (2)  lediglich  über  einen  Teilbereich  zwi- 
schen  dem  Befestigungspunkt  (4a,  4b)  und 
dem  Scheitelpunkt  (4)  des  zwischen  den  bei- 
den  Seitenwandteilen  (1a,  1b)  gebildeten  Win- 

55  kels  (a)  erstrecken. 

4.  Ständer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

4 



7  EP  0  610  547  A1  8 

daß  zumindest  die  den  Gegenständen  (5)  zu- 
gewandten  Seiten  der  Seitenwandteile  (1a,  1b) 
teilweise  unterbrochen  sind  oder  aus  Einzelele- 
menten  bestehen,  wobei  sie  die  seitliche  Anla- 
ge  für  die  Gegenstände  (5)  bilden.  5 

5.  Ständer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Seitenwandteilen  (1a,  1b)  zur  Auf- 
nahme  der  stabförmigen  Elemente  (2)  in  10 
gleichmäßigen  Abständen  entsprechend  der 
Höhe  der  zu  stapelnden  Gegenstände  (5)  verti- 
kal  übereinander  Befestigungsöffnungen  (3a, 
3b)  angeordnet  sind. 

75 
6.  Ständer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Auflagen  (2)  in  Form  von  stabförmigen 
Elementen  aus  Stangen  gebildet  sind,  die  in 
die  Bohrungen  (3a,  3b)  der  Seitenwandteile  20 
(1a,  1b)  eingesetzt  werden  und  sich  zwischen 
den  beiden  Seitenwandteilen  (1a,  1b)  erstrek- 
ken. 

7.  Ständer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  stabförmigen  Elemente  (2),  die  die 
Auflagen  für  die  Gegenstände  (5)  bilden,  aus 
einem  Seil,  Draht  oder  ähnlichem  bestehen. 

30 
8.  Ständer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  vollständig  die  Seitenwandteile  (1a,  1b) 
durchdringender  Ausführung  der  Befestigungs- 
öffnungen  (3a,  3b)  das  Seil  (2),  Draht  oder  35 
ähnliches  über  diese  im  Zick-Zack  hin-  und 
hergehend  von  oben  nach  unten  bzw.  von  un- 
ten  nach  oben  fortlaufend  zur  Fachbildung  ein- 
gefädelt  ist. 

40 
9.  Ständer  nach  Anspruch  1  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  stabförmigen  Elemente  (2)  vorzugswei- 
se  aus  Kunststoff  bestehen  bzw.  kunststoffbe- 
schichtet  sind,  wobei  deren  Oberflächenhärte  45 
geringer  als  die  Härte  des  zu  stapelnden  Ge- 
genstandes  (5)  ist. 

50 
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